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Amtlicher Theil.
^ V e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom 27. April d. I . , eine neue
Organisirung der k. k. Forstlehranstalt zu Mariabrunn
zu genehmigen geruht und die Beförderung des Pro:
fessörS Franz G r o ß b a u e r , zum ersten Professor
daselbst, mit den statusmäßigen (Genüssen allergnädigst
bewilligt.

Die neue Organisirnng der Forstlehranstalt wird
durch daS Neichsgesetzblatt veröffentlicht werden.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 27. April d. I . , den kaiserlichen
Konsul, Joseph Ritter v. C i s c h i n i , in gleicher
Eigenschaft von Trapezunt nach Odessa, mit der Be-
stimmung als Verweser des dortigen kaiserl. General-
consulats allerguädigst zu übersetzen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster

Entschließung vom 27. April d. I . , die Gräfin Emma

M a t n s c h k a zur Ehrendame des Vrünner adeligen

Damenstiftes allergnädigst zu ernennen geruht.

Heute wird das XXIV. Stücl , >V. Jahrgang
1"l)2, d ^ ^»^„^sgesetz- und Regierungsblattes für

das Herzogthum Kraiu ausgegeben und versendet.
Dasselbe enthalt unter

Nr. 13<». Umlaufs-Verordnung der k. k. Finanz-
Landeödirettlon für Steiermark, Kernten und Krain
vo>n 14. März l8/l2. l̂ ebührenbemessling von den
in den Ehepaclen eingerauinten, erst alls den Todfall
der Eheleute wirks.nn werdenden Nechten.

^)lr. 111?. Verzeichnis; der von dem k. k. Handels-
ministerium unter l l l . März 1tt>'»2 verliehenen ans.
schließenden Privilegien.

Nr. 138. Umlaufs-Verordnung der k. k. Finanz-
Landesdircttion für Steiermark, Kärnten und Krain
vom 20. März 1«.'i2. Bestimmung, daß die im
Gebnhrengesche vom 9. Februar 18^0 für die
Angelegenheiten der Grundentlastung ausgesprochene
Gebührenfreiheit auch den Verträgen über den Ver-
kauf dieser Entschädigungs-Ansprüche oder Capi-
talien zukömmt.

Nr. 139. Umlanfs-Verordnung der k. r. Fmanz-
Landesdirection für Steiermark, Kärnten und Krain
vom 22. März 1862. Bemessnng der Gebühren
von Verträgen über Grnndzerstückungen, welche an
eme besondere Bewilligung geknüpft sind, dann von
solchen Rechtsgeschäften, welche nach den Bestim-
mungen des a. b. G. B. keine rechtliche Wirkung
haben.

N r . 14N c>,

minist ^ " ' ^ ^" ' " " ' dem k. k. Handels-

schliesienden ' ^ " ^ ^ ' ^ ^ ^ '"liehenen ans-
Nr t41 V ^wllegien.

für Kmin"v n 7 < " ' ' 3 / " ^ ' Steuer-Direction
Einzichung d 7 ^ 7 ' ^ ^ ' ' ' ""reff der
Jahre 1816 und , K ^ l d e s vom Gepräge der

Nr. 142. Verzeichniß der von dem k. k Handels-
nunisterium unter 2<>. März 18«2 verli h ^ a '
schließenden Privilegien. " " " " aus.

Nr. 143. Erlaß des k. k. Handelsministeriums vom
4- April 1KÜ2. Privilegiums-Uebertragung.

Nl> 144. Verzeichnis; der von dem k. k. Handels-
ministerium unter 29. März 18!i2 verlängerten aus-
schließenden Privilegien.

Nr. 14!!. Erlaß des k. k. Handelsministeriums vom
lll). März 18.'!2. Privilegiums-Verläugernng und
Uebertraguug.

?tr. l4ss. Erlaß des k. k. Haudelsministeriums vom
:l0. März 1«!l2. Privileginms-Uebertragung.

^'aibach, am 8. M a i 18.'l2.
Vom k. k. Redactionsbureau des Landesgeschblattes

für Krain.

Von den k. k. Gruudcntlastliugs'.Districts-Com-
missioneil in Krain sind im Laufe der Mouale März
und April l. I . im Ganzen 132 EntlastungSoperale
an die Landescommission vorgelegt worden, uud zwar:

1. Die U r b a r i a l o p e r a t e der Herrschafteu
Frenthurn, Seisenberg, Haasberg nnd Stcgberg; (5a-
pitelherrschaft ?ieustadtl, Plettcrjach, Thurnamhart
( l . und 1l. Äbth.) und Münkendorf (Do^jimalisten);
dann der Güter Lnegg, Tratta und Slattenberg; der
Stadt Mot t l ing; der Pfarrhofe zn Haselbach, Seisen-
berg und Hruschi<)a; dann von zwei Pfarr- und sechs
Filialkirchen.

2. Die Zehen to p e r a t e der Herrschaften
Veldes, Radmannsdorf und Wallenbnrg, Ponovizh,
Thurn bei Gallenstein, D. N. O. (sommeuda Tscher-
nembl, Oberburg und Kroisenbach (Nachtrag); dann
der Güter Habbach, Scheukenthurn, Dragomel, Sdusck,
Krcutberg, Schernbüchel, Lnstthal, Aurchhof. Thurn an
der Laibach, Hottemesch, Grünhof, Ncuhof, Glnndclhof,
Sello und Weirelstein; dann der Psarrhöfe zn Manns-
bnrg, Aich, Watsch, Prefer, Seebach, Weinii/, Schar-
fenberq, Adclsl'erg (Nachtrag), Savensteiu, Obernassci,-
f'ist, S t . Ruprecht nnd St . Veit bei Sittich; ferner
der Bnrgerspitalsgült Stein, des Glavar'schen Vene-
ficiums St . Peter, der Gült 8. Il-imlnlis im Dome,
der Beneficiumsgült L. ^ l . V. cl 8. X. in Lees;
eudlicy von 17 Pfarr-, Localie- oder Filialkirchen und
27 Einzelbercchtigten.

3. Die La u d e m i a l o p e r a t e der Stadt
Laibach, der Güter Wolfsbüchel, Sdusch, Strobelhof
und Tscheple; dann der Pfarrhöfe und Pfarrkirchen
zu Jauchen, Obertuchain, Ratschach und Unteruasseu-
fuß, nebst !l Filialkirchen, so wie der <25higan'schen
Gü l t in S te i n und der Hospitalsgült in Laibach.

^. DaS A b l ö s u n g s o p e r a t der Kirche S t .
Gotthart in Trojana.

Diese Operate umfasseu 26.919 Verpflichtete.
Hievon entfal len:

auf deu District Neustadtl . . . . >'iW4
„ „ „ Gotlschee . . . . 4908
„ ., „ Treffen 4491
« „ „ S te in 3140
„ ,, „ Laibach . . . . 2400
„ „ „ Adelsberg . . . . 2307
„ " „ Radmannsdorf . . 2 l 6<
„ „ f, 3schernembl . . . 1439
„ „ „ Krainbnrg . . . . 19

Die in den Monaten M ä r z und Apr i l l iquidirten
Entschädigungscapitalien betragen:

l>) für die gegen billige Entschädigung anfgehobenen
Leistuugen . . . . . 709.244 ss. 30 kr.

l>) für die Landemlen . . 36..'i18 „ 1 0 ,̂
l') für die ablösbaren Gaben 187

im Ganzen daher . 746.949 fl. 40 kr.
V o n dem Antheile der Verpflichteten wurden

4<l l9 fl. 1 4 ' , kr. zur sogleicheu Zahlung angemeldet.
Aus der Zusammenstellung des bisher erzielten

Resultates ergibt es sich, daß die Liquidirung von
147.^ Operaten mit 18!:.720 Verpflichteten gepflogen
worden ist.

Die bisher ermittelten Eutschädigungscapitalien
betragen:

l>) für die gegen billige Entschädigung anfgehobenen
Leistungen . . . . ö,7U2.76l fl. 10 kr.

l») für die Laudemien . . 178.^10 „ K0 „
( ) für die ablösbaren Gaben 3 6 0 3 , , — „

zusammen . .'l,944.87l: ss. - kr.
I n den Districten Treffen, Tschernembl, Gottschee

und Krainburg (mit Ausnahme Eines Gntskörpers)
ist die Urbarial-Liquidirung vollendet; im Districte
Radmannsdorf ist sowohl die Urbarial- als Zehent-
Liquidirung, mit Ausnahme eines berechtigten GnteS,
geschlossen; im Districte S t e i n end l i ch ist nicht
n u r die U r b a r i a l - u n d Z e h e n t - , s o n d e r n
auch die L a n dem« a l - L i q u i d a t i o n g a n ;
v o l l e n d e t , und es wird die Districtscommission
Stein nach erfiossener Ausarbeituug der zuleyt liqui-
dirten Laudemialoperate aufgelöst werden.

Von der Landescommission sind in den Monaten
März und April 121 Liquidationsoperate definitiv
erlediget worden.

Laibach, am 5. Ma i 1852.

Vom Präsidio der k. k. Grundentlastungs - LandfS-
Commission.

Vcrandernnssett in der k. f. Ar»«ee.

B e f ö r d e r u n g .

Oberstlieutenant Vincenz Graf Morzin, des I n -
fanterie-Regiments Franz Graf WlMpffen Nr. 22,
zum Obersten in diesem Regimente, mit Belassung
des Greuadier-Bataillons-Commando'S.

Nichtamtliclier Theil.
Korrespondenzen.

F lo renz , 3. M a i .
— ^ — Ich lese in verschiedenen Blättern

des Auslandes knrze und lange Artikel über eine
Ministercrisis, welche hier bevorstehen soll, während
keines unserer Journale es wagte, ein Wort darüber
zu sprechen. Und wenn unser officielle „Monitore
ToScano" die Gerüchte nicht widerlegt, die man dar-
über selbst in italienischen, besonders aber in piemon-
tcsischen Blättern findet, so ist dieß doch ein Zeichen,
daß etwas Wahres daran sey. Wenn also so viele
Tagesblätter davon Erwähnung machen, warum sollte
ich cs Ihnen verschweigen? Es kann nicht geläug-
net werden, daß seit 2 Monaten die Gemüther Eini-
ger beängstigt waren, da man allgemein glaubte,
das Ministerium wolle einen großen Schritt der Reac-
tion machen, es wolle nämlich die Leopoldmischen
Gesetze aufheben, während die andere Partei, welche
besonders in Lucca energische Verfechter hat, sich aus
Freude die Hände rieb, in der Hoffnung, die Juden
von der Ausübung der Medicin und anderen Fächern
ausgeschlossen zu sehen. WaS vor <0 Tagen hätte
geschehen können, kann jept nicht mehr so leicht ge-
schehen; die Mmistercrisis scheint beendet. Balwsse-
roni wird sich wahrscheinlich halten, vielleicht könnte
nnr der Marquis Boccella fallen, welcher, w«e man
sagt, der einzige Gegner der Leopoldinischen Gesetze
ist. Diese plötzliche Aenkcnmq schreiben Einige einer
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französischen Note zu, welche der französische Bevoll-
mächtigte, Herr Mnra t , im Namen des Präsidenten
unserer Cabinete übergeben haben soll. Wenn ich gut
unterrichtet bin, so soll die französische Negierung in
jener Note gegen die bevorstehenden Reformen prote-
stirt haben, indem diese politischen Aenderungen die
innere Ruhe Toscana's gefährden könnten. Die Re-
gierungen seyen durch den Staatsstreich des 2. De-
cembers vom Unheil des Socialismus gerettet wor-
den, sie würden jedoch nnklug handeln, wenn sie
diese Nettuug zu reactionären Schritten benutzten,
vielmehr sollten sie, nachdem sie von der Revolution
gerettet, mit weisen Reformen der Verwaltung den
Fortschritt ihrer Lander befördern. Wenn es wahr
ist, daß diese Note solche Ermahnnngen enthielt, wenn
es wahr ist, daß auch von Seite einer andern Re-
gierung eine Note solchen Inhaltes dem Großherzoge
übergeben wurde, was ich nicht verbürgen kann, so
läßt sich wohl voranssehen, daß das Ministerium
Baldasseroni auf seinem Play bleibt. — Aus L i -
vorno erhielten wir heute früh eine Depesche, laut
welcher eine Flotte von 6 Linienschiffen und zwei
Fregatten dort signalisirt war, welche von Norden
gegen Neapel segelte. Man erkannte sie als die
französische Flotte, welche von Genua kam. Heute
Nachmittag erhielteu wir Nachrichten über Livorno
aus T u n i s vom 24. Apri l , laut welchen eine tür-
kische Dampffregatte aus Constantinopel dort ange-
langt war, auf welcher sich der Gesaudte der hohen
Pforte, Soliman Bey, befand, der den Auftrag
hatte, dem Bey von Tuuis eine neue Decoration und
den Titel eines Vicekönigs zu bringen.

T u r i n , 3. Ma i .
. . ^ . . Die reichlichen Gaben zn Gunsten der

beschädigten Einwohner der Vorstadt Dora strömen
so sehr zu, daß man schon mit Gewißheit vermuthet,
die Summen werden den von der Erplosion zuge-
fügten Schaden übersteigen. Sogar die Redaction
der „Gazzetta del Popolo" hat Sammlungen zu die-
sem Behufe veranstaltet. — Nach dem Tode Pinelli's
werben wohl Hunderte um den erledigten Posten eines
SecretarS des heiligen Moritz- und LazarnS-Ordens,
um mit dem <luwsi lu,- n>>nl« «inen jährlichen Gehalt
von 12.000 Franken zu beziehen. Die verwickelten
Angelegenheiten zwischen unserer Regiernng und dem
l). Stuhle sind noch immer nicht gelöst, und Alles
steht auf dem alten Fuße, ohne einen Schritt weiter
gemacht zu haben, Alles ist noch in ein dunkles Ge-
heimniß eingehüllt. Unsere Regierung spricht jetzt
nichts mehr vom Ehegesepe, zeigt sich halb und halb
wil l ig, sich in den Willen des heiligen Vaters erge-
ben zu wollen, und bant indessen das große Monu-
ment dem gewesenen Minister Siccardi? Die „Croce
di Saooja" hatte ihre5 Abonnenten einige Prämien
zu 1000 Franken versprochen, welche durch das Los
gezogen werden sollten; allein die „Croce di Savoja"
starb am 30. Apr i l , sie kündigte selbst ihren Tot
an, ohne jedoch von den Prämien eine Erwähnung
zu machen. So ist das erste Journal dahin, welches
den Namen einer Provinz führte, in der es nicht
erschien. Die Democratic Savoyens ist voll Jubel,
nachdem ihr Journal „le Patriots Sovoisiens" mir
großen Lettern angezeigt hat, daß der Socialist Eugen
S u e in ihrem Feuilleton einen Roman, R o s i n e
betitelt, veröffentlichen wird. Eugen Sue ist nach
Savoyen gekommen, um dort die schöne Natur zu
bewundern, und da es ihm nicht gestattet wi rd, sein
schönes Schloß von Sologne zu beziehen, so hat er
beschloss«», seinen bleibenden Wohnsitz in Sovoyen
aufzuschlagen.

Aw" hiesig Blätter behaupten, eine Gesellschaft
von Capitalist«« habe an die Regieruug die Bitte
eingerelcht, ein« neue Diskontobank, auf Grund der
Natioualbank, zu errichten.

^ «o e k e r r e . ch
T r i e f t , 6. Ma i . I m U«aust v. I . stießen be-

kanntllch der Dampfer des Herr« l^pcevich „Stirbey"
und der Lloyd-Dampfer„V.enezia" aufemander. Beide
Theile walzten die Schnld von einander ab und ihrem
resp. Gegner zu. Der vor kurzem erlasseue richterliche
Spruch verurtheilt den Gopcevich: Dampfer zu Strafe
und Prozeßkosten.

Gratz, 3. Mai. Die h. Mission in Maria-
Trost hat am 1. d. begonnen. Die Missionäre wnr-
den mit großer Feierlichkeit empfangen, eine unge-
heuere Volksmeuge kam ihnen entgegen. Am Sonn-
tage hielt Se. fürstbischöfi. Gnaden der hochw. Fürst-
bischof das Pontificalamt. Nachmittags um 2 Uhr
hatten bereits die Kinder den Unterricht; am 3. ha-
ben die Fraueu, am 4. die Männer, am ->. die
Jünglinge, am tt. die Jungfrauen den Standesnn-
terrlcht, jedes M a l um 40 Uhr Vormittags.

W i e n , 4. Ma i . Ueber die gegenwärtig in
Berathung befindliche neue Organisation Oesterreichs
läßt sich die „Tiroler Ztg." aus Wien schreiben:
„Der Neorganisationsentwurf des Herrn Ministers
des Innern normirt die Stellung und Competenz der
Statthaltereien, der Kreisbehörden, der Vezirksräthe,
der Stadt- nnd Landgemeinden, sowie die Organisa-
tion der Provinzialausschüsse oder Sländekammern,
ferner der Kreisausschüsse, und ein besonderes, künf-
tig die Interessen des Adels schützendes Statut. Das
ganze Project basirt auf dem kaiserl. Patente vom
31. December 1861, und kann als der specielle
Willensausdruck S r . Majestät angesehen werden.
Nichtsdestoweniger soll es durchaus uicht dahin zielen,
den ganzen Orgamsmus für jetzt und immer so zu
sagen, wie mit Elnem Guß aufzustelleu, sondern bloß
m seinen Hauptumrissen und Grundsätzen an die Stelle
des bisherigen, gewiß sehr unpractischen Provisoriums
zu bringen. Wird dann das Resultat der obwalten-
den Berathung die allerhöchste Sanction gefunden und
erhalteu haben, so soll auch sofort zur Ernennuug
der Organe geschritten werden, und zwar das erste
M a l uumittelbar von Sr . Majestät dem Kaijer; die
Ernennung der Provinzial- und Kreisausschüsse soll
aber in Zukunft den Provinzen uud Kreisen über-
lassen seyn. Sobald diese Ausschüsse in'o Leben ge»
treten sind, und eine organische Kraft und Bedeu-
tung erlangt haben, wird es in ihrer Competenz rn-
hen, diejenigen Wahrnehmungen, welche sie in der
Provinzial-, Kreis- oder Gemeindeverwaltung machen,
und welche die besonderen Verhältnisse nnd Wünsche
jeder einzelnen Provinz zu besonderer Berücksichtignng
motiviren, zu sammeln, und hierüber ihre Anträge
an die obersten Reichsbehorden und an Se. M a j .
den Kaiser zu bringen. Erst nach diesem und mit
diesen allfallsigen Anträgen in der Hand, soll die de-
finitive Organisation einer jeden Provinz in ihrer
v o l l s t ä n d i g e n innern Einrichtung bewerkstelligt
werden."

Ueber denselben Gegenstand wird der „Al lg.
Ztg." aus W i e n geschrieben: Die wichtige Entschei-
dung für Oesterreich liegt nicht darin, daß es ein
constitutionelles Kammersystem habe, sondern daß eS
keiner Willkür-Negierung anheimgegeben sey, und
daß das Gesetz nach allen Richtnngen hin vollstän-
digen , gleichen und leicht erreichbaren Schutz für Je-
den gewähre, der sich m seinem Rechte verletzt fühlt.
Diese Ueberzeugung, und daß der Staat zu keiner
geistlosen Administrationsmaschine herabgewürdigt
werde, steht lebendig vor uns. Wir haben es schon
früher eine geniale Schöpfung genannt, und gebrauchen
diesen Ausdruck aufs neue, um den glücklichen Ge-
danken zu bezeichnen, welcher darin liegt, daß Besitz
und Iutelligenz in immer steigender Progression zu
administrativer Mitwirkung herbeigezogen werden, in
dem engen Kreise der Gemeinde beginnend und in
den weiten des Kronlandes auolaufend. Regierung
und Negierte sind dadurch zu einem lebendigen Orga-
nismus vereinigt, dessen Wechselwirkung überall
durchgeht; nur das Recht der Gesetzgebung und der
höchsten Gewalt ruht ungethellt und unbeeinträchtigt
in der Hand des Kaisers. Der auf diese Weise aus-
gebildete Staatsorganismus hat den wesentlichen Vor-
theil, daß er keinem fremden — keinem englischen,
preußischen, französischen - nachgebildet, für speci-
fisch österreichische Verhältnisse in österreichischer Weise
sorgt; in ihm ist die Staatseinheit die Grundlage,
und die einheitliche monarchische Gewalt der Gipfel.

W i e n , ->. Ma i . Se. k. k. Hoheit Erzherzog
Johann machte gestern bei Sr . Majestät dem Kaiser
und den Herren Erzherzogen die üblichen Besuche.
Der hohe Herr, welcher im verftosienen Jahre von
einer sehr gefährlichen Krankheit heimgesucht ward,
ist nun vollends genesen, wovon das gesnnde Aus-

sehen und die Regsamkeit desselben die sichtbare
Ueberzeugung geben.

— Gestern Abends sind die Salon-Waggons
der Nordbahn mit dem nöthigen Begleitnngspersonale
nach Oderberg abgegangen, um daselbst die Anknnft
Sr. Majestät deS Kaisers von Rnsiland zn erwarten.

I n Ungarn ist so eben eine nene Vorschrift
Sr . k. k. Hoheit des Herrn Erzherzogs Mi l i tär- und
Civil-Gouverneurs von Ungarn pnblicirt worden, durch
welche die Vorschrift über das Verfahren bei der Eides-
ablegnng der Juden geregelt wird.

- Die Abreise der hier versammelten Statt-
halter ist nahe bevorstehend, da die Organisatione-
Arbeiten, zn welchen dieselben beigezogen wurden, in
einigen Tagen so weit beendet seyn werden, daß die
Abfassung der Gesetze beginnen kann.

— Das hohe Finanzministerium hat gestattet,
daß die Empfangsbestätigungen über Messengelder
gebührenfrei zu behandeln sind.

- Das hohe Ministerium des Handels hat den
vorgelegten Plan zur Verbesserung des Straßenwesens
in der Wojwodina genehmigt. Es werden nach dem-
selben folgende Strasicnbanten successive znr Ausfüh-
rung kommen, welche mit den zukünftigen Eisenbahn-
linien nnd den Hauptstrasienzügen in Verbindung
stehen: von Werschetz über Kudricz nach Oravicza,
von LngoS nach dem romanen-banater Gränzregimente,
von Temesvar über Komlos, Valkany, Leba nach
Szegedin, von Temesvar nach Groß-Becskerek und
Titel, von Szegedin nach Maria-Theresiopel, von
Verbaß nach Neusatz, von Baja nach Zombor und
Apatin, von Nensatz nach Numa über Eid nach
Slavonien.

— Nächster Tage geht eine RegiernngscolN^
Mission nach Mai land, um die Betriebsleitung »md
Geschäftsführung der am 23. v. M . vom Staate
übernommenen Mailand-Como Eisenbahnstrecke zu
organisiren.

— Wie man vernimmt, werden die diesilährigen
großen Truppenübnngen des Armeecorps in Nieder-
österreich anf dem Steinfelde zwischen Traiskirche"
nnd Wiener-Neustadt Statt finden.

Ein österr. Diplomat arbeitet an einem
Handbnche für Diplomatie, welches das diplomatische
Etndium von jedem Standpuncte ans erleichtern und
fordern soll.

- M i t einein der nächsten Dampfboote kommt
der schon erwähnte berühmte Sarkophag, welcher für
das k. k. Antikencabinet bestimmt ist, aus Aegypten
nach Oesterreich. Der Sarg ist von Vasalt, der Deckel
von schwarzem Granit; der ganze Sarkophag wiegt
bei 400 Pfnnd.

— Die Nachrichten von bevorstehender Regelung
des Gemeindewesens haben in vielen Gemeinden große
Thätigkeit hervorgernfcn, da es bekannte Thatsache
ist, daß in der Mehrzahl der nenconstituirten Ge«
meiuden die Gemeindeangelegenheiten sehr mangelhaft
geführt wurden, nnd es sich nnn darum handelt, das
Versäumte nachzuholen.

-— Von den für die Semmeringer Bahnstrecke
bestellten neuen Schienen ist vor einigen Tagen eine
größere Menge mit der Südbahn nach dem Semme»
ring abgegangen und wird dort an dem SchienenlegeN
schon tüchtig gearbeitet.

— Die meisten Matrosen der ehemal. deutschen
Flotte haben durch die Gesandtschaft, angesucht in
österr. Marinedienste treten zu dürfen.

— Wie Pariser Blätter schreiben, ist die Kund'
machung der österreichisch-französischen Convention,
Behnfs Schutzes deS literarischen Eigenthums- und
Verlagsrechtes, bevorstehend.

- . Wie die „Pr. Nov." mittheilen, soll nahe
am Nenthore in Prag ein Denkmal für die in den
letzten Kriegen gefallenen Soldaten böhmischer Neg«'-
menter, emen colossalen Löwen darstellend, erricht
werden. Die Grundsteinlegung zu diesem Nationa'
Monumente, um dessen Errichtnng die kunstsi""'^
Frau Gräfin Elise Schlik das größte Verdienst ha,
soll am 2!>. M a i , dem Jahrestage der Schlacht
Curtatone, Stat t finden. „

— Ans Vened ig , .'l. Ma i , wird der „Tr- o ^
geschrieben: I n wenigen Tagen wird es entsch'"
seyn, ob die Verhandlungen, welche im vongen M °
uate zu Modena Statt fanden, nm eine Gesellschaft z
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bilden, die den Bau und den Betrieb der italienischen
Centraleisenbahn übernehmen würde, ihr Ziel erreichen
werden. Vier Privatgesellschaften hatten Vorschlage
gemacht, zwei italienische, eine schweizerische und eine
französische. Drei stellten jedoch solche Bedingnngen,
die ans keinen Fall halten angenommen werden dürfen;
wesihalb blos; jene der Firma Amici nnd Mortara zn
berücksichtigen bleibt. Diese verlangt ein ausschließen-
des Privilegium auf 7K Jahre, und von Seite der be-
theiligten Regierungen die Garantie für 4'/« pCt. rei-
ner Einnahme. Diese Bürgschaft sollte ihr auf 60 Jahre
geleistet, und der übrig bleibende Gewinn zwischen der
Gesellschaft und der Staatsverwaltung getheilt werden.
Ein einziger unter den 6 Vommissären, welche die be-
theiligten Staaten vertraten, stimmte diesem Antrage
nicht bei; und da deßwegen der Contract nicht geschlos-
sen werden konnte, nklarte die Gesellschaft, daß sie
sich nur noch 40 Tage an die vorgeschlagenen Bedin-
gungen gebunden halten wolle. Dieser Termin ist
bald zn Ende, und wir hoffen, dasi der bloße Unter-
schied von '/g pCt. jährlicher Interessen kein uuübersteig-
llches Hinderniß in den Weg legen wird, um so mehr,
da eS wenige Eisenbahnen gibt, die nicht einen größeren
Neinertrag verheißen.

Pes th , - l . Ma i . Am 2«. v. M . fand zu Raab
in Gegenwart eines Ministe»ialcommissars eine (5om-
missionoberathnng in Bezng anf die Rcgnlirung der
Raab, Rapcza, Marczal, Bakony nnd andere Flüsse
Statt. Die Versammlung beschloß, die bohe Regie-
rung zn bitten, daß die Kosten der Vorarbeiten dnrch
das hohe Aerar gedeckt werden, dann aber die inter-
essirten Grundbesitzer anfznfordern, das Unternehmen
nach Kräften zu fördern. Der „ M . H." zweifelt
nicht an dem Erfolge.

P r a a , 4. Ma i . Die .Prager Ztg." berichtet,
das k. k. Handelsministerium habe im Eiuoerstand-
uifi mit den Ministerien der Finanzen und der I n -
stiz dem von mehreren Prager Geschäftsleuten einge-
brachten Gesuch um Bewilligung znr Gründnng einer
Indnstrie- nnd Prodnctenhalle in Prag willfahrt.
Die genannten Ministerien haben die Erlanbniß zur
Dm'ehfnhrllng ^ r vorbereitenden Maßregeln für die-
<es Unternehmen ertheilt, nnd gewisse Abänderungen
«n den Statuten des Unternehmens angeordnet,
welche geeignet sind, dasselbe noch sicherer zn stellen.

D e u t s c h l a n d .
München, 30. April. I n der heutigen Siz-

zung der Abgeordnetenkammer wurden dle längst an-
gesagten l̂ esetzeutwürse über die Presse vorgelegt.
Der erste enthält in 22 Artikcln Abbändernngen nnd
Ergänzungen der gesetzlichen Bestimmnngen über die
Presse, beziehungsweise des Presigesetzes vom 17.
März 18!i0. Art. l bedroht mit Gefängniß von
einem Monat bis zu einem Jahre Jeden, der in einer
Schrift den deutschen Bund durch Schmähung, Ve-
schimpfung, Ausdrücke des Spotts oder dnrch Bei-
wessluig verächtlicher Haudlungen oder Gesinnungen
beleidigt. Die Hälfte dieser Gefängnißstrafe und au-
ßerdem eine Geldbnße von 2li bis 200 fl. trifft den-
jenigen, welcher die Vundesversammlnng oder ein-
zelne Abtheilnngcn, Commissionen oder Mitglieder
derselben in dieser Eigenschaft beleidigt. Art. 2 sucht
die einzelnen Stände oder Classen der bürgerlichen
Gesellschaft gegen Erregung von Verachtung dnrch
die Presse zn schuften. Art. 3 trifft Vorkehrnngen
gegen Verbreitnng gewisser Nachritten im Falle ei-
nes Krieges oder innerer Unruhen. Verboten ist
ferner die Veröffentlichung geheimer Gerichts- oder

ndtagsverhandlnngen, s° wie solcher Actenstücke, welche
nur durch Verletzung des Dienstgeheimnisses bekannt
geworden sey„ ^ „ „ ^ ^ ^ . ^ ^ . Gefängnißstrafe
bls zu zwel Monaten und einer Geldbuße bis 200
fl. lst in letzterem Fall der Zeitnngs - Nedactenr ver-
pflichtet, auch den Namen des Einsenders vor Ge-
richt zu nennen; weigert er sich dessen, so hat das
Gericht das Verbot der Zeitnng oder periodischen
Schrift ausznsprechen. Art. 7 unterstellt jede in
Vaiern erscheinende Zeitung oder periodische Schrift
einer Cautionsleistung, von welcher jedoch die Staats-
regierung m widerruflicher Weise diejenigen Blätter
befreien kann, welche vorzugsweise für amtliche Ve-
kanntmachnngen oder für rein wissenschaftliche, arti«

l'che oder technische Gegenstände bestimmt sind. Für

Blätter, welche mehr als dreimal wöchentlich erschei-
nen, beträgt die Cantion 4000 ft. , für alle andern
3000 st. Nach Art. ltt kann die Regierung jede im
Ausland erscheinende Zeitung, deren Richtung sich als
gefährlich für die öffentliche Sicherheit oder als feindlich
gegen den baierischen Staat oder dessen Regierung
darstellt, für den Umfang deS Königreiches verbieten.
Gleiches kann auch gegen inländische Blatter gesche-
hen, welche innerhalb drei Jahren wenigstens drei
Ma l vernrtheilt worden sind.

Das zwelte Gesetz entzieht die Aburtheiluug der
Preßvergehen den Geschwornen, und soll für die
schwebenden Prozesse rückwirkende Kraft haben.

I n einer dritten Vorlage werden die Diäten der
Abgeordneten auf 4 ss. herabgesetzt, und statt der
bioherigen Reisegebühren die Eilwagcn-, Dampfschiff-
nno Elsenbahntaren der höchsten Elasse, oder wo solche
Reisegelegeuheiten mangeln, 1 fl. für die Stnnde
vergütet. Kaun die Reise nicht in zwölf Stunden
zurückgelegt werden, so erhält der Abgeordnete außer-
dem für jede weitere zwölfstündige Reisedauer den
Betrag eines Tagegeldes.

Der Gesetzentwurf, wodurch die Abnrtheilung
der politischen Prozesse den Geschwornen entzogen
werden soll, wnroe in der Reichsrathskammer vorge-
legt. Ansierdem legten in der heutigen Kammersiz-
zung, in welcher mit Beratluing des Brand - Assecu-
ranzgesetzes fortgefahren wnrde, die betreffenden M i -
nister noch folgende Gefttzentwürfe vor: 1) Gewerb-
stenergcsetz; 2) die Sicherung, Firirung und Ablö
snng der auf dem Zehentrecht lastenden kirchlichen
Banpssicht betreffend, und 3) die Abänderung einiger
Bestimmungen der in der Pfalz bestehenden Gesetze
über die Einregistrirung, den Stämpel und das No-
tariat betreffend.

S t u t t g a r t , 1. Ma i . Die „Äl lg . Ztg." wie-
derholt, entgegen den Versicherungen norddeutscher
Blätter, ihre frühere Behauptung: daß die Darm-
städter Uebereinknnft von sämmtlichen dabei betheilig-
ten Regierungen ratificirt worden sey.

O a r l s r u h e , I. Ma i . Die „Carlsr. Ztg." be-
richtet über die letzten Stunden Sr . königl. Hoheit
des Höchstseligen Grosihcrzogs Leopold in einem län-
geren Artikel, dem wir Folgendes entnehmen:

Wie die edle, wohlwollende Natur des dahinge-
gangenen Fürsten selbst rom Sterbebette ans noch
Schmerzen linderte, Nochleidende unterstützte, ist m
einzelnen Zügen schon bekannt geworden; sie verläug-
nete sich keinen Augenblick; immer hatte er ein of-
fenes Herz für jeoeS menschliche Leid, eine offene
Hand für jeden Hilfsbedürftigen; in der Qual der
eigenen Schmerzen dankte er der Gnade Gottes, die
ihm möglich machte, die eigenen zu tragen, die frem-
den zu lindern.

Wie der Arme und Bedrängte seinem Mitleid
stets nahe stand, so sein ganzes Volk seiner ganzen
Liebe. Nur ein M a l während der Daner der Krank-
heit trat vor seine Seele das Bi ld jener schauerli-
chen Nacht, wo er mit den Semen Rettnng suchte
vor dem nahenden Ungewitter der Revolution. Aber
kein Wort der Verdammniß entschlüpfte seinen Lip-
pen ; nnr von seinem verblendeten, verirrten und ver-
führten Volke sprach er, dem er von Herzen verziehen
habe, nnd für welches er mit emporgehobenen Hän-
den vom Himmel Verzeihung erflehte.

M i t welcher Liebe er an den Seinen hing, ist
bekannt; von ihnen Allen nmgeben zu seyn, war sein
kräftigster Trost, seine einzige Frende in so vielen
Schmerzen, nächst jener, die Schmerzen Anderer zu
lindern. Konnte er seine Freude znletzt, als d«e
Schwäche zuuahm, oft auch „ur noch durch wohl-
wolleude Blicke, welche jeden Einzelnen zu finden
suchteu, durch freundliches Zuwinken, einen leisen
Händcdruck kundgeben, so sah man doch, wie sehr es
ihm Frcnde machte, die Seinen in der Nähe zn
wissen, in der stillen Gewißheit ihrer Liebe und
Theilnahme.

Noch am 23. gegen Mitternacht fand zwischen
Ihm und seinem Sohu Friedrich ein solch stummer,
aber freundlich-liebevoller Verkehr Sta t t ; eS war
das letzte sichtbare Zeichen psychischer Thätigkeit, das
er gab.

Am 23. d. M . Vormittags erkannte man, dasi

die Stunde der Auflösung mit schnelleren Schritten

herannahe; die Schmerzen waren gewichen; ein ei-
gentlicher T>odeskampf fand nicht S ta t t ; sanft und
stille war das allmalige Erlöichen der Lebensssamme.
Bei seinem Herannahen versammelten sich die Glie-
der seiner Familie und des ganzen hohen Fürstenhau-
ses am Sterbelager, nm es nicht mehr zu verlassen;
aber es dauerte noch bis des andern Tages Abends
l i '2 Uhr, ehe der hohe Kranke vollendete. Als der
Augenblick herannahte, fielen alle im Sterbezimmer
Anwesenden, die Glieder deS fürstlichen Hauses, die
Aerzte und die mit der unmittelbaren Pflege beschäf-
tigt waren, anf die Knie, Jene das Sterbebette um-
gebend, und Herr Hofprediger Dmnling sprach fc»l<
des Gebet:

„Herr des Lebens und des Todes,' M i t ge-
beugtem Herzen nnd mit Thränen kommen wir jetzt
vor Dein Angesicht nnd flchen zn Dir, daß Du mit
dcm Schilde Deiner Gnade decken mögest diesen
Deinen Gesalbten, anf welchen unsere weinenden
Blicke gerichtet sind, nnd für den unsere Liebe und
Treue nnn Nichts mehr thun kann, als für I h n
beten. Ach Herr, verlaß, 0 verlaß Ihn nicht! Er-
helle I hm Seine letzte Stnnde durch das Licht
des ewigen Lebens,' Gib I hm ein seliges Ende und
nimm Seinen Geist auf in die Wohnungen der Ge-
rechten ' Amen '

S p l! n i e n.
M a d r i d , 2;'i. April. Der Minister des Innern

hat den Redacteuren der Madrider Journale eröffnet,
daß Ihre Majestät die Königin die Petition um
Abänderung des Presigesetzes in dem Puncte der Ver-
antwortlichkeit der Heransgebcr nicht zu willfahren
befunden habe.

Der Ban der Eisenbahnen wird mit außer-
ordentlichem Eifer betrieben.

I n Catalonien, Andalusien, Alicante, Cadil,
Carthagena, Santander fördert man die nöthigen
Vorarbeiten mit allem Eifer.

N u ß l a n d.
I n Warschau hat am 27. April ein großer

Brand Statt gefnnden, welcher die Fabriksanlaa/n
des Banquiers Peter Steinkeller zerstörte und auch
das Gebäude der kaiserlichen Bank beschädigte. D i r
Schade deS Herrn Steinkeller wird anf 300,0l»tt
Silber-Rubel geschaht. Von der Feuerlöschcompagnie
sind K Menschen umgekommen. An demselben Tage
brach auf dem anderen Theile der S/adt ein zweites
Fener mit ganz besonderer Heftigkeit auS. Die Lösch-
kräfte mnsiten getheilt werden; doch gelang es, dieseS
zweiten Feuers bald Meister zu werden.

Nenes nnd Neuestes.
W i e n , 7. Mai . DaS Censoren-Vollegium her

ersten österr. Sparcassa hat unter dem Vorsitze des
Hrn. Ober-Curators in seiner gestrigen Monat-Ver.
sammlnng beschlossen, dahin zu wirken: „daß in Zu-
kunft jedem Besitzer rein mercantiler und industriel-
ler, anerkannt solider Wechsel dle Theilnahme an der
Benütznng der mobilen Fonde der Sparcassa mehr
als bisher ermöglichet werde". Diese, der Besiim-
mnng der Sparcassa vollkommen entsprechende ge-
meinnützige Maßregel wird gewiß allgemeine Aner-
kennung finden.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen .
— V e r l i n . 6. Ma i . Die zweite Kammer

beschäftigt sich mit der Pairiedebalte. Die Regie-
rungsvorlage, der Commissionsantraa, und alle Amen-
dements wurden bei namentlicher Abstimmung ver-
worfen.

— R o m , 2. Ma i . M i t Finanzministerial-
Verordnuug sind mehrere Einfuhrzölle erhöht worden.

— L o n d o n , N. M a i . Die Motion CobdenS
über die MllizblU ward mit einer Mehrheit vou 209
Stimmen verworfen. Die ursprüngliche Motion der
Regierung für Eomit« bildung ward mit einer Majo-
rität von 134 Stimmen angenommen. Bright, Cob-
den, Hume proponiren die Vertagung der B i l l , und
unterliegen nach zwei vorgenommenen Abstimmungen.
Die B i l l wird Donnerstag, wie d'Israeli verlangte,
erscheinen.
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F e u i l l e t o n .
Literarisches.

« V e r P h ö n i x . Erscheint im Verlage der Wagner',
schen Buchhandlung zu Innsbruck zweimal wöchent«
I'ch seit 1850. Verantwortlicher Redacteur Ignaz
Vinz. Zingerle. T i r o l s V o l k s d i c h t u n g e n u n d
Vo lksgebrauche , gesammel t durch d i e B r ü »
der I g n a z u n d I o se p h Z inge r l e . ErsterBd.:
K i n d e r - und Hausmärchen . Innsbruck. Ver
lag der Wagner'schen Buchhandlung, 1852.

Man hat schon oft bei Deutschland, im Ver.
gleiche mit Frankreich, den Vortheil hervorgehoben,
daß Ersteres mehrere Mittelpuncte geselliger und
wissenschaftlicher Bildung und Macht besitzt, wäh«
rend Letzteres nur Einen hat, der im Guten und
in Bösen alle Kräfte mit sich reißt.

I n Oesterreich ist dieses Verhältniß mehr und
weniger als in Deutschland im Allgemeinen vorhan«
den. Mehr , weil es außer der deutschen Nationa.
litat noch andere besitzt, deren literarische Centra in
Oesterreich liegen. Weniger, weil die deutschen Li»
tcraturkreise Oesterreichs sich theilwclse weniger als
die anderen deutschen Staaten von dem Einflüsse
der großen Kaiserstadt unabhängig erhalten konnten.
Es ist vielleicht nicht mehr Jedermann bekannt, daß
seit Jahrhunderten das ErzHaus seine altern Be .
sitzungen in vier V ertel theilte: Ode» und Nieder,
österreich, Vorder- und Innerösterreich. Von diesen
vier Vierteln ist eines im Laufe der Zeiten, mit Aus.
nähme eines kleinen Restes, der jetzt unter dem Na<
men Vorarlberg zu Tirol geschlagen ist, verloren
gegangen. Vorderöstelrcich nämlich, ein StückSchwa«
benland, bei dem die alten Zeiten, insbesondere die
der letzten Habsburgerin, in gutem Andenken stehen,
nnd dem wir nachbarlich und freundlichst Glück und
Segen unter ihren neuen, uns fest verbündeten Herren
wünschen.

Al,f Vorderöstereich kann also Wien wohl nur
einen sehr entfernten literarischenEinfluß üben. Anders
ist es m>t Nieoelö'sterriich, sowohl unter als ob der
Ennb, welches Letztere wir im gemeinen Leben Ober-
österlich zu nennen pflegen, und mit Innerösterreich,
welches Steiermark, Karnlen, Krain und einen
Theil des Küstenlandes umfaßt. Diese beiden Vier.
tel haben kaum eine eigene deutliche Literatur. Ge-
schmack, Mode, Lebensart, Buchhandel, alles dieses
strömt von Wien aus. Mahren, und in einem ge.
wissen Grade auch Schlesien, sind, wenn gleich nicht
zu den alten österreichischen Vierteln gehörig, wohl
auch innerhalb dieser Gränze gelegen. Indem wir
diese Thatsache hier aussprechen, wollen wir uns
dieselbe nicht zum Verdienst anrechnen, sondern darin
nur eine Folge von Verhältnissen anerkennen, die
wir nicht geschaffen haben und die, wenn auch beide
Tneile wollten, nicht so llicht zu ändern waren.
Wlen sollte nur werden eine Leuchte der Wahrheit,
eine Kanzel echter Wissenschaft, ein Sitz des guten
Geschmackes; tann möge sein Kreis ausgedehnt wer»
den, auch noch weiter und so weit, bis er an ein
gleiH gutes Gebiet anstößt.

Solche eigene deutsche Gebiete, ob besser oder
schlechter, ist eine Frage, die wir hier bei Seite las.
sen, haben in Oesterreich, Prag , Hermannstaot,
Innsbruck. Prag, der Mittelpunkt auch für die
D«utschböhmen; Hermannstadl für die vorgeschobene
Warte deutscher Literatur im Südosten; das Sie.
denbülger Sachsenland; Innsbruck für T i r o l , das
aUe »Ob«rösterreich,« die große Felsenfeste des Kai.
serthums, das kostbare Kleinod, das mit so viel
edlem Naß ^ un'ere Krone hineingekittet ist, von
dem Blute wne, Männer bis zu den Freudenthrä-
nen Ferdinand d«« G ^ g / r i .

Die Literatur H^rols hat seit langer Zeit einen
eigenthümllchen ^ u z ^ a . Tiefe, Innigkeit, Vater.
lanosli.be, Durchdrungenen von der Festigkeit und
(5migk.it in den höchsten Güt«,„ „„seres Geschlechtes
sind n,re Merkmale. Sen . ^ ^ ^ sie e.nen
neuen und kräftigen llufscdwung und eine bedeuten,
dere Ausdehnung g.womien und auch die Sprache
die früher knorriger und eigenthümlicher war. «iß

die Berechtigung der ebenbürtigen allgemeinen deut-
schen Literatur zuließ, bleibt in der Form nicht mehr
zurück.

Wohl ist auch Unkraut daneben aufgeschossen
und gerade in neuester Zeit mehr als je; auch Tin-
tenpilze haben nicht gemangelt, die im ersten An-
fang seidenglänzend und schneeweiß gar schnell aus
dem frisch gedüngten Felde emporwuchsen, aber über
Nacht schwarz wurden und bald in eine häßliche
schwarze Jauche zerflossen. Solches Zeug ist ein Zei-
chen guten Bodens; wo bloß Sand und Fels ist,
wuchert auch kein Unkraut; mit Fleiß und Ernst
wird es ausgejätet und niedergekämpft: In coitu
mim! vilg.

Den guten Erzeugnissen der Literatur sind wir
aufmerksam gefolgt und wir haben die hervor»
ragendsten Erscheinungen der letzten Jah re , so weit
sie in unser Bereich sielen, mit der Hochachtung be-
sprochen, welche sie verdienen. S o die Geschichte T i -
rols bis zur Vereinigung mit dem Hause Habsburg,
von Rudolph K ink , später das T h a l Passeier und
seine Bewohner, von Bcda Weber, in neuester Zeit
die Manhar ter von Alois F l i r . I n einem lebhaften
Literaturkreise entstehen nothwendig nicht nur größere
abgeschlossene Werke, sondern das tleme, einzelne,
fragmentarische, die Staffage w i l l auch ihr Recht.
S o entstehen jene Zeitschriften, welche aus einem
Bedürfnisse hervorgehen und daher guter Art sind,
im Gegensatze zu jenen, die gemachtem Wesen und
auf Geldgewinn berechneten Spekulationen ihr D a
seyn verdanken. Eine solche Zeitschrift guter Ar t ist
der » P h ö n i x "

Beinahe alle guten literarischen Kräfte von
Deutschtirol sind dabei thät ig , und außerdem sindet
sich unter den Mitarbeitern eine gute Anzahl berühm-
tcr Namen aus allen deutschen Landen, vom lieben
Altmeister Grillparzer angefangen, der aus seiner
Mappe ein Gedicht: « D e r R e i c h s t a g " gespendet
hat (>85U. 2 ) , bis zu den Jüngeren und Jüngsten,
deren Ru f erst die Zeitprobe bestehen muß.

Das B l a t t beginnt gewöhnlich mit einem Ge-
dichte, bringt einen oder mehrere Originalattikel in
Prosa, und schließt mit Kr i t iken, Korrespondenzen
und kurzen Notizen, unter denen in diesem Jahr .
gange die „T i ro le r Biene" besonderes Interesse dar.
bietet. Unter diesem T i te l werden die neuesten Arbci-
ten, Thatsachen und Bestrebungen im Literaturk>cise
kurz und schlicht berichtet.

W i r wollen beispielsweise aus den zwei geschlosse»
nen Jahrgängen einige Beispiele anführen. Die Sa^
gen T i ro ls haben reichen Sto f f geboten. D ie meisten,
welche gebracht wurden, sind vortrefflich erzählt.
W i r erwähnen mit Auslassung der, in der weiter
unten besprochenen Märchcnsammlung wieder abgc«
druckten N a v e n s t e i n be i B o t z e n ; d i e R e i c h e ,
sp i t ze ; U l f i s w i e s e ; K o b o l d a u f der L a m .
s e n ; Z i e g e n h i r t a u f G r e i f c n s t e i n ; R i t t e r
a u f T r a t z b e r g ; N ö r g l s a g e n ; K r e u z s c h n a -
b e l ; w i l d e s M a n n l ; E n g e l w a n d ; w i l d e
F r ä u l e i n i n S ö l d e n ; K o b l c r S a g e ; Z i r e i -
n e r S e e ; T s c h e g g e l b c r g e r S a g e n ; d i e V e r -
schrei b u n g .

Alte Volksdräuche sind geschildert im F u n k e n -
b r e n n e n , N i k o l a u s s p i e l , S c h u l a u s s t r e i c h c n .

V o n eigentlichen Volksliedern ist nur eine» ge.
bracht: W a s s e r u n d W e i n , gehört bei Meran
und in Passeir. Und es nicht zu wundern, denn die.
jenigen, welche mit Recht Feinde des schlechten Lie-
des sind, verschütten das K ind mit dem Bade, und
nach und nach verstummt auch das Gute und Harnn
lose in den tirolischen Bergen, S o gehört denn ein
besonderes Glück dazu, um einmal eines zu hören.

Die Erzählungen sind theilweise dem Tiroler
Leben entnommen. W i r nennen: D i e M ü l l e r i n ,
von Ignaz Zingerle; den S c h w u r a u f dem N i e -
d e r j o c h f e r n e r , a u s d em T i r o l e r L eben 1848;
S c h u l d i g , dann S t u d e n t u n d B a u e r , von
Udolph Pichler; A l t e S c h u l d e n und g e f ü l l t e
B r i e f e , von Friedlich Lentner. Beispiele von Ge.

dichten sind: V e r g e s s e n , von Geibel; der W i l d .
d i e d , von S e i d l ; L i e d e r e i n e s M ä d c h e n s und
S o n n e t t e a u s W ä l s c h t i r o l , von G i lm .

Fl i r hat B r i e f e ü b e r H a m l e t gegeben,
Pius Zingerle Nachrichten ü b e r l y r i s c h e P oe sie,
Rudolph Kink zwei historische B i lde r : M a r g a -
r e t h a M a u l t a s c h c ; dann das C o n c i l v o n
K o n s t a n z u n d F r i e d r i c h lV. v o n Oes te r -
r e i c h ; Adolph Pichler, eine Abhandlung über das
D r a m a d e s M i t t e l a l t e r s i n T i r o l .

I m neuen Jahre l.852 wird die Zeitschrift auf
die bisherige Wcisc forgrsctzt, und der Kreis ihrer
Mitarbeiter wachst nach Zahl und Werth. W i r
h a l t e n d iese Z e i l s c h r i f t g e g e n w a r t i g f ü r
d i e beste b e l l e t r i s t i s c h e v o n O e s t e r r e i c h , so.
w o h l nach i h r e r T e n d e n z , a l s nach i h r e m
I n h a l t e u n d w ü n s c h e n i h r v o n H e r z e n
g r o ß e V e r b r e i t u n g u n d f r ö h l i c h e s Ge-
d e i h e n . * )

Der Redacteur Ignaz Zinqerle, der sich mit
besonderer Vorliebe dem Htud ium der vaterländischen
Dichtungen und Si t ten widmet, hat in Gemein,
schaft mit seinem gleichstrcbcndcn Bruder Joseph
das erste Bändchen eines Sammelwerkes, über dieje
Gegenstände herausgegeben, welches die K i n d e r -
u n d H a u s m ä r c h e n enthält. W i r beqcgnen darin
mehreren der lm Phönir einzeln erschienenen; im Gan .
zen sind vicrzia, mitgetheilt, darunter ein Stück in
der Meraner M u n d a r t , das vom T h a d d ä d l han.
del t , eine F igu r , die ein Bruder des Bakala der
Walachei, (siehe W>'lachische Märchen von Arthur
und Albert Schott. S tu t tgar t nnd Tübingen 1845)
und ein Vetter des Norddeutschen T i l l Eulmspiegcl
ist. Der Ton der hochdeutsch gegebenen ist ein sehr
glücklicher zu nennen, einfach und natürlich stießt
die Erzählung weiter, in Wendungen und Redens
arten tirolische Eigenthümlichkeit wiedergebend. Von
der M u t t e r , die ihrem Kinde Geschichlchen erzählen
soll, bis zum Alterthlnnsforscher, der sich bemüht,
in den Gestalten des AmmcninarchcnZ die letzten
Reste der alten Heidengötter nachzuweisen, findet
gar Mancher darin reichen Stoss zu ernstem N>icl)<
denken und zu sinniger Unterhaltung. Das Asche"'
brödl erscheint in T i ro l in drei Gestalten. Die 3?a>
>ne» dieser Märchen sind: (5ist l i m K ö r d l , H e n -
" e n v f ö s l , d i e d r e i S c h w e s t e e n . Gleichsam
mannliche Aschendrödln stellen vur: W e r w e i s , der
K ö n i g s sol7» und G o l d e n e r . T i ro l l)"t "ucy
seine Elsinnen; ( S a l i n q er F r a u le i n.),s"ne Zwerge
( P u r z i n ige le ) , seine Riesen (.R i e se "Nd H i r t e ) ,
seine Wasserfranen ( G l ä s e r n e r B e r g ) , seine
Schlangenkö'mae ( K r ö n l n a t t e r ) . Die schöne Ko<
nigstochter wird errungen ( F i s c h l k l e b ' a n ; d ie
z w e i J a q e r ) ; bald muß sie dein Deichen entrissen
werden ( G e s c h w i n d w i e der W i n d , Pack an ,
E i s e n f e s t ; der M e ß n e r s o h n ; der F i s c h e r ;
d ie z w e i F ischers sö hn e), bald dem Niesen (d er
t a p f e r e R i t t e r s s o h n ) . An die Geschichte der
Cordelia erinnert , , D i e N o t h w e n d i g k e i t d e s
S a l z e s . « Heren kommen vor im M ü l l e r b u r s c h
u n d K a t z e und in der Geschichte: V o m r e i c h e n
G r a f e n s ö h n e . Zauber wird gelöst im H o l z ha»
cker, Schatz wird gehoben im K r a m e r und L u x l »
h a l e s , Räuber werden bezwungen in M ü l l e r s
T ö c b t e r l e i n , der Teufel wi ld betrogen im S c h m i e d
i n N u m p l b a c h , T e u f e l u n d N ä h e r i n ,
starken h a n s l . Auf katholischen Anschauungen
beruhen S c h w e s t e r c h e n und B r ü d e r c h e n ; S t .
P e t e r und u n s e r H e r r a l s B e t t l e r . Bloße
eigentliche Ki>,dera.efchichlen sind M ä d c h e n u n d
B ü b c h e n und der h ö l l i s c h e T h o r w a r t l . Zu
den Schwanken gehören B a u e r n n d B ä u e r i n ,
d er geschc id te H a n s e l ; W a s ist d a s Schöns te ,
S t ä r k s t e u n d R e i c h s t e ; N a d e l , i! ä m m l e i n
u n d B u t t e r w e c k l e i n . Vermischten Ursprungs
schemcn d i e s i n g e n d e R o s e und : V o m a r-
m e n S c h u s t e r .

Möge diese geschmackvolle und verständige S a m M '
lung der Sagen und Si t ten Tiro ls recht bald fort-
gesetzt werden.

Druck und Papier , sowohl des Phönix als der
Mährchcn sind gut. (Abbl . z. W . Ztg.)

* ) Den Lesern unseres Vlattes machen wir bekannt, baß " l
eine litcrarische Verbindung mit dem „Phonir" — « ^
welchen wir gan, bcft'nders aufmertsam machen 1 ^ . . „
den wackern Mitarbeitern dieses Blat tes, den bef'inn
Literate.» I « . Z i n q e r l e . Dr . Ad . P ' c h l e r und " " '
rcn. eingeleitet haben. W i r crliicltcn die mündliche ^ " ' /
rung wegen Beiträgen für unser Feuilleton. i»'d " ' " ' -
bcu bereits von d i e s e n L i t e r a t c « . als " " " " ' /Hr . , -
r c n r l ) e i n i s c h e n D i c h t e r „
ducte erhalten. mit deren Veröff."tl.chung wir n""?'

beginnen werden. ^ ^ ^ i c u . ^ r i'aib. Zig-

Verleger: I f t n . v. Klcinmayr und ssedor Vamberg. Verantwortlicher Herausgeber: Ja« , v- Kleinmayr.



Inhanq zur IailmHerSeitunH.
Telegraphischer Eou rs»Ve r i ch t j

der Staatbpapiere vom 7. Ma i 1852.

EtaalSsch>llbverschr«!bu»gt« z» 5 pEl. (!» CM.) 95 1/2
detto ^<^l/ i . ^ «55/>«
dctto „ ^ „ ., 75 7/«

Staatsschl'ldun'sch. v. Jahre
l850mit Rückznhl,mg „ 4 „ , l>» </<6

Darlehen mit Verlosung v. I . 1«34, siir 50l» kl. lN95
betto detto ,»3!>. „ 25N „ 3N«9/<6

Wien. Stadt- Banco - Obl. zu 2 V^ Ptl5. l>" CM.) «»
NeueS Nnlchm t.iltesl» ^ i<5, 7/l6

dettu I^iUor» Ü N 0 l / t ,
Vanl-Actien. vr. Siück 126tt ft. l» (5. M .

Actien der Kaiser Ferdinands-Nordbahn
,.. 1000 ss. l i . M ' « " ) sl.ln ss. M .

Nctien dcr Wic» «loaqnitzcr-(5is.n ^ ^ «,
I'ah» z« 5«0 fl. C. M . . . . . 7<2 l /2 ft. '» (5. M .

Actien der öst.rr. Donau-Dampsschiffsahl«
z» 5.0U ft. C. M ^ ft.'" ^ . M .

W e c h s e l - C o u r s v o m 7. M a i l » 5 2

«mfterda,», sür «00 Tha!er(«»na»! , iilt!,!. 172 B f . M o n a t .
«nciSl'urss, fur UN» («ll ldl» <«,!>., ^ » ! d . «22 7/8 llso.
z!0!>s,nr! a . M . , ( s,<r «20 fl, siidd, V n -

t iüs-Wühr, >»>^ </ i ft. F»s<, G»It>.> ! 2 2 Ii Mm>at.
Hamburq. si»' !<»<) Th.ilel V < i » ^ . R lh l . «K2 2 Monat .
Vl'ndl,'», slir l Pfmid Stevl i»^, Gu ldü , l 2 - < ! » 3 Mo»<it.
Mal land, siir .l00 Ocftlrrcich. Vi,. ' , W»Id. 1 2 l 1/2 2 M ^ i „l,
Mars . i l ! , , s»r ^><»Fla»ss". . l",,,d. N t t V i , 2 Mo». , ! ,
»a . i s , für :w«> .frank.» . . «»'-»d I4<i 2 M , " l n l .
Vukarest, für l Gulden . . . . 2^» :<l T . Sicht.

O)ol d - lmd E i l l ' . l - ( 5 l ' » , s ! v . ' m <i. V i a , l « 5 2 .
Aries. Gt ld .

ssals. M i ü i ^ D i l ^ t » » '.'lqio . . . . — <̂» .^/<
tcttu R a n d ' dto — 3<> 3/»
Napoleonsd'or's „ . . . . - " n.54
So»unai»<d'or 's . . . . . . t ? . l 8
N » s i . I m p e r i a l „ . . . . — < 0 . 6
H r i s m i c h s d ' o r ' s .. . . . . - l N . < l >
H n q l . S o v e r a i n ^ « „ . . . . - ^ ^ ^ . ? . ? , / «
G i l d e r a g i o . . . . . . . . " - " ' ^

Getreid-Durchschnitts-Preise
" M l!aib.,ch am 5. M a i l852 .

M a , t l p l l i s »'.

Ei>» Wio.e. Me^ei , Wei^e» . . l si. 27»/, k>.
— — Kukusul) . . — » — >'
^- - Hdlbsrucht ^" » — »

— K o l n . . . — » — .»
^ Geiste . . . — » — »

-> Hi l ,e . . . - » - ^ »
— Heiden . . . — » — .,

^ — Hale. . . . 2 ., '> .>

S. K. Lottl».tirhungcn.
I n Triest ^m 5. Mai 1852:

tj«. 2«. «3. 3U ».
Die nächste ^iehuog w>rd am l!>. Mai

l̂ 5Z2 m driest gch^ltcn »rcr̂ en.

Fremden-Hlnteige
der hier Auftekommeuen und Abstereisien

Den 4. Mai lN52.
H l . Aristaces Azaria, Bischof von Cesarea, —

"- H>. Samuel Iacobson, Reittiei-, beide von Tliesi
"ach Nie». — Fr. Therese Giafin v. Platz, P>asi.
deiitenswitwe, von Klagenflirt nach Cilli. — Fr. Emil,,
"^ Friedl, Majorswitwe, von Livorno nach Wien. —
^ - Lorenz Gamaleio, CabinetSconrier, von Tu^in
l>ach W,e„. ^ ^ , . y Paa.I<anli;i, Gutsbesltzer, nach
N ^ ^ ' ^ ^ " ' ^ ° l ° , Handelsnia»», von Giay nach
9; s " - Fr- Maria v. DobolanSka, Private, von
"oloqna nach W i e n . - Fr. (Yaveti, — Fr. Dano.'i, -
.n- v. Schitfus, — und Fr. v. Kasar, alle 4 P ' i .

vate; _ H^. y. ^ „ ^ ^ f . ftchs. Major, — m,d
»>>' Stecher, Handelsmann , alle 6 von W.en nach T> iest.

Den 5. Hr. W o d i M , KrieqS-Commissar, s.
6ra», vo„ Gray „ach Verona. — Hr. Princlpe
^ " t m i l a , »epolitanisch. Minister ^ — Hr. Lehma.n,,
Professor, s. Frau; — Hr. Riedl, ?ldvocat; _, H i .
l,"'!?u'' ^ "nd Hr. Mandelli, beide Handelsleltte,
Mantov^i""'-.. ^ ' " ' " ^ Trieft. - Hr. Dr. Jacob
Kilchhof "dvocat, von Udine nach Wien. — Hs.
t ä n ^ H " ' ^ ^ ° ' " " l i - Hr. White, enql. Cap.-
rich Nagel. Dr ̂ " ' ' " ' ^ ^ s s o r ; - H., Hei.,.
Pawey, - ' u H / . . Medicin; - Hr. Anton v
tiers; - Hr. N col U - ' ? ' ^ Torest, beide Ren,
Eduard Schunk, - u..d ^ ' ^ ' ^"Sbesiher; - Hr.

Handelsleute, und alle 9 vl«5 " ^ ' " ^ " " ° ' beide
^ ^ """driest „ach Wien.

Verteichniß der H ^ T B ^ ^ ^
D e n 30. ? l p r i l 1 8 5 2 .

Margaretha Ma l l , , Inwohnersweib, alt 59 ^akr .
' " C.vil.Spital Nr . I , am Zeh.fieber. ._ H , ^ / ' ' '
^ ° p ° ^ , pens. k. k. Bemme, alt 74 Jahr , . „7 ° , !
T e r « ? " ^ ° ' " a d t N^. 9, am Schlagflusse. - . Maria

">y, Hausbesitzerswitwe, alt 56 Jahre, in der S t .

Peters'Vorstadt Nr . 93, an der Lunqensucht. - - Fräu-
lein Iosefa Schmalz, k. k. Einnehmcrstochter, alt 54
Jahre, in der Stadt N r . 35, an der Ablagerung des
Kraiikheitsstoffes ans das Gehn».

Den l . Ma i . Dem Johann Ie ray , Taglöhner,
sein Kind Georg, alt 9 Tage, m der Carlstädter.Vor-
stadt Nr . 6 , an Schwache. — Kathaiina Supan«i5,
Institutsarmc, alt 92 Jahre, in der Gradischa-Vor-
stadt Nr . 22, an der Lungenlahmung.

Den 2. Dem Hrn. Josef Dolenz, Gastgeber
und Hausbesitzer, seine Gattin Helena, alt 53 Jahre,
in der Krakau Vorstadt N r . k , am Magenkrebs. —
U'sula KuXar, '/^ HüblerStochter, alt 75 Jahre, >'"
der S t . Peters Voistadt Nr . l l 9 , — lmd dem Herin
Gregor Kren, Gastgeber, seine Gattin N.aria, all 70
Jahre, in der Stadt Mr. »63, beide an Altersschwäche.

Den 3. Dem Hochl,ebornen Herrn Carl Gra-
fen von Hohenwart-Gel lachstein , k. k. Bezirks'Com-
missär und Gut5beslhe>, sei» Kind Alfred, alt l '/« Iah' ' ,
in der Stadt Nr . 202 , an Folge» zurückgetletene»
Scharlachs. — Dem Herrn Mchael Schi'steisch'tsch,
bürgert. Handelsmann und Hausbesitzer, seine Frau
Mar ia , alt 42 Jahre, in der Polana-Vorstadt N>.
74, an der Cnttraftling.

Den 4 Andreas Meditz, qeweftnei- Gastgeber
alt 39 Jahre, im Cioi l .Spital Mr. I , an der ^nn-
gensucht — Maria Trampnsch, Magd, alt 24 Jahre,
im Civil Spital Nr . 1, am Cilerungssieber. — Dem
H.rrn Anton Kronabcchoo^l, k. l . Bezirks,ichter zu
Oberburg, sein Sohn Anton, alt l0 Jahre, m^d,r
S t . Peters Vorstadt 9tr. ! « ; — Maria Zitter, Tag-
löhners-Tochter, alt I I Jahre, im Civil-Spital Nr . l ,
— und Carl Brandtner, Bediente, alt 19 Jahre, in
der Stadt Nr . !04, alle dre> am Zehrfieber.

Den 5. Dem Herrn Johann Nep. Kern, bütgl.
Galante,iewaien-Händler und Hansbesißer, seine Toch-
ter Anastasia, alt 7 Jahre, in der Polana-Vorstadt
Nr . 7 , , am Zehifieber. — Helena Biayer, Inwoh-
nerin, alt 65 Jahre, i» der E t Pete,sVoistadt Nr .
57, a» der ^ungenlähmnna.

Anmelkung. I m Monate April «852 sind 43 Per.
sonen gestorben.

Um einem von den Bewohnern ilaibachK
mchrfaltig ausgesprochenen Wunsche zu entspre»
chen, bleibt die hiesige KünstaussteUung auch an
Sonn- und Fcilltaqen, und zwar von N> Uhr
Morgens bis 2 Uhr Nachmittags und von 4
bis 6 Uhr Abends geöffnet.

Laibach, am «. Mai «852.
Von dem leitenden Com>t<> dcs Üaibacher

Fil ial- Kunstvereins.
Der Vors tand:

©ras Holienwart

Wohnungs-Veränderung-
Gefertigte macht hiemit die ergebenste An«

zeige, daß sie von jetzt an im D r . P a ö q u a l ' -
schen Hause, Nr. N> am Hauptplatze, wohnt,
und empfiehlt sich daher auch ftrncrö im Moder-
nifiren der Strohhüte, im Färben grau und
schwarz, im Aufputzen derselben, so wie auch
der seidenen Hütte zu billigsten Preisen.

Anna 2lva«za.
Z 6lli. l

W o h n u n g
zu vermiethen.

Im.Hause Nr H«2, am Hanpt
platze, ist zu Micliaeli d I . eine
große, ebenso frenudliclie als ele
ftante Wohnung im lttc« 2tocke, mit
der fronte aus den .Hanptplatz, zu
veraeben.

Näheres ist z« erfraaen in der
Schnitt-Handlung des I Pleiweiß.
Z. 6l2. (2) " ^

Licitations - Ankündigung.
Wegen plötzlicher Adrcise werden

mehrere Einrichtungsstücke, bestehend
ln polltirten Kasten, Betten, Tischen
>c. ?c., lm LlcitatlonSweae am lO.
l. M . , HauS-Nr. /z, S t . Peters-
Vorstadt, verkauft.

Gründliche und schnelle Heilunst aller äußerlichen

Krankheiten und deren Folgen,
»ach H a h n e m a n n ' S und R i cord 's Heilsysteme»,
sowie vorzüglich nach den neuesten und bewahrtest,»

Grundsätze» der

Homöopathie .
von einem durch vieljahrige Privat» und S p i t a l ' P r a .
xis wohlerfahrnen Homöopathen und ehemaligen se«

cuiidararzt eines k. k. Milltmsl'l'tale!«.
IVll ?llle Folgeiibel »veide» auch »ach ei»,r uimbe-l'

treffliche» »>,d vielfach erprobte» m>»en Heilart mitt'lst
Massnet-Glekt r iz i tä t sch'iell, sicher und schmerzlos
geheill.

T ä g l i c h e O r d i n a t i o n : B is 9 Uhr Fluh lmd
von 12 — 3 Uhr Mi t tags für H^lren. Von 3 — 5
Uhr Nachmittags fur Fiaue». — Wien, Etadt, Vra^
ben, N r . I I 4 4 . Es wird auch durch Correspondent
behandelt.

Z."«14. (,)
Bei

im. ljfr<*lic»r in li»ibH«*li
sowie in dc» üdligeil Buchhandlungen ist neu zu

habe»'

Praetische Anleitung
) „ r Kenntniß des geschlichen Verfahrens

ü b e r

fterinstfuftiste Klags «. Vtreitsachen
aus der neuen Vorschrift

f ü r d a s

summarische Verfahren.
Dargestellt und mit den Entwürfen aller vorkom-
menden Gesuche, E r l e d i g u n g e n , Bescheide
u. s. w. versehen, zur Belehrung für Beamte wie
jür Pa r te ien , welche sich selbst vertreten

wollen

Von Franz Josef Schöpf,
Mttqlild imhrrrl-l qslchrtr» l^sillsl^ifni!

Hweite, auf Grund der besetze der jüngsten Feit
stänzlich umgearbeitete Auflage.

gr. «. Gratz , 8 5 2 , 2 Händchen, broschirl « fi.
4 V kr

l ^ ^ Der Herr Verfasses, welcher seine praclische
Kenntniß in dem Gerichtsverfahren so vielfäl-
tig bewiesen, liefert u»s hier eine Darstel'
lung des summarischen Verfahrens, wie es der
gegenwärtige Standpunct des Gerichts^elfah.
rens fordert. V o n der K l a g e a n g e f a n .
g e n , b i s z u r v o l l e n d e t e n E x e c u t i o n
w i r d j eder Z u g d u r c h g e f ü h r t , u n d
M l t B e l s p l e l e n , K l a g e n , E n t w ü r f e n
zu Gesuchen. B e s c h e i d e n u. E r k e n n t ,
n i f s e n k l a r , f ü r J e d e r m a n n v e r s t a n d ,
l i c h , e r l ä u t e r t . Es wird dadurch nach.
gewiesen, wie sich jeder Nichtstudierte ohne
rechtssreundlichen Beistand in allen ihm vorfal-
lenden Rechtsangelegenheiten, besonders bei
Tagfahlten verhalten, und wie sich der Rich,
ter benehmen solle. S o hat diefts Werk für
Jedermann practischm Wer th , und erscheint
als ein brauchbares Hillsbuch.

Todes ° Erklärung
und das dießfalls gesetzlich angeordnete

Verfahren.
Practisch dargestellt von

Fran.; Josef Schöpf.
gr. 8. Gratz. 4 Q kr. (Z, M.

<5V" 3" diesem Werke findet man alle möalichen
Vreianisse. welche z„ einer Todes«Vr.
klarunst d,e Veranlassung sseben können,
und die darüber zu pflessende Verband

ü? ' " ^ " ^ " " b deutlich erörtert, daß
auch der Nlchtjurist die Elemente des «ersah,
lens aufzufassen vermag, da jeder der drei in
§ 24 enthaltenen Falle für sich, vom Gesuche
angefangen, bis zum Recurse durchgeführt wird.
Die sckatzenswerthf Beigabe ist das darqrstsllte,
eben so mit Veispielen erläuterte Ver-
sahren, wenn der 3vd eines Menschen
durch Zeugen zu bewesen ansseboten
wi rd . und auch bei einem Einschreiten
bct der M i l i t ä r Vehörde «m Todes.
Vrk larung.lZ- Laib. Ze.t. Nr. 105 v. 8. Mai 1852.)
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A n z e i g e .
Der ergedenst Gefertigte beehrt sich

hiermit zur beliebigen Kenntniß zu brin-
gen , daß er von Georgi d. I . an , seine
Wodnung imScherauz'schen Hause, nächst
der Casernbrücke, verlassen bat, und ge
qenwartig im Backawirth'schen Hause zu
ebener Erde am Marktplatze logirt, und
sich daher einem geneigten Zuspruch, unter
Versicherung der schnellen und besten Be
dlenung, empfiehlt

i!cnbach, am 26 Aqri l »«52.
Jacob I e r a l l e ,

Civil- und Milital Kleidermacher

Z. 58 0. (2 ,

Das Haus Nr. lZO, am S t Ja-
cobs -'platze, lst unter vorthellhaf-
tcn Bedingungen aus frcier Hand
zu verkaufen. Das Nähere erfährt
man bei der Eiaenthümerin im be-
zeichneten Hause, lm ersten Stock,
aaffenlelts.

Z. 523. (4)

D ^ Die k. k. privilegirte ^ A H

Strohhut - Fabrik
des

Peter Boldrini in Wien,
empfiehlt sich mit einem wohlassortirten Lager aller Gattungen D a m e n , M a d c h e n
und K i n d e r h ü t e n , äußerst geschmackvoll und sehr modern, von feinen französischen

und englischen Strohgeflechten, so auch allen B o r d ü r e n und St rohsp i tzen.

Hat seine Niederlage in Laibach

IIIUEFTAITIIE. *
D a s e l b s t

befinden sich Niederlagen von Res ten - und S o n n e n s c h i r m e n , wo alle 14 Tage neue
Sendungen eintreffen und zu billigsten F a b r i k s p r e i s e n verkauft werden.

Z 606. (2)

Die Direction der Curanstalt Glcichenberg
i n S t e i e r m a r k

?^ zeigt an, daß die dießfällige Füllung der Mineralwässer am 45. April
» H » begonnen hat, und empfiehlt sich zu Bestellungen derselben mit dem Bemer-
»,««» G z ^ fen, daß zur Verhütung jeder Verwechslung oder Fälschung unserer Mi»e-
W^ !V mlralwässer, sämmtliche Flaschen mit Zinnkapftln verschlossen, worauf die ,
U ^ Ä U M Namen der Wässer ei'iaepräat si„d, in Versandt gebracht werden. ß

D i e E o n s t a n t i n s q u e l l e w i ld nach den bewährten Erfahrungen der p. l Herren ?/erzte l> ,d der Herren Brunnen - Aerzte D r . W , Pru^ i l und
D r . Weiß gebraucht gegen K r a n k h e i t e n de r S c h l e i m h ä u t e ü b e r h a u p t , und zwar: l . D e r L u f t w e g e unter der Form von Heiserkeit, der Grippe
und ihren Fol^eleioen; im chronischen Äronchia!k,t, ,rrh, in beginnender Tuberculose u. s. w 2. D e r V e r d a u u n g s o r g a n c : /ippelitlosigkeit, Schwache
odl'r Trägheil Der Veroaumig. M'gensaure. Ma^enkraps, Sodbrennen. saures Erbrechen, fehlerhafte Ga l l .n 'b iondcrunq, Stocklinge" im Ptottadersysteme, H v '
po hondrie, Ullreqelm^ßigkeit der Stlihleittleerllnqen ic. 3. D e r H a r n w erk z e u q e: Blasenkrampf, Blase.'häm.'rrdoide» , Blasenkatarrt), Ncigunq zur H < " " '
ftlne. Or i ' s und Sanddi loung. 4. D e r S e r u a l o r g a n e : Unreaelmäßigkeit der weiblichen Periude ?c. B e i iieidcn des Lympl) - und Drüsensystems:
S c r o p h e l n , B I a h h a l s lc, I n rheumatischen und gichtischen Diskrasien.

D e r I u h a n n i s b r u n e n ist ein vortreffliches Hei lmit tel als N a c h c u r für mehrere der bci der (5onst.,ntinsquelle erwähnten Krankheiten, wahrend
cr in andere» Fä' t tn, wo i^is nwass^r angezeigt sind, der kräftigen Klausner-Quel le zur V o r c u r dient.

D i e K l a u s n e r - Q u e l l e bietet ein erprobtes Heilmittel bei mangelhafter Bluterzeuaung., Bleichsucht, nach erschöpfenden Krankheiten zur Beför-
derung der Reconvalesc.nz b.i herabgekommener Ernäherung — nach langwierigem mit Blutflüssen verbundenem Wochenbette, nach Typhus , protahirtem Wech.
s.lsieder — aegen qroß'N Simenveslust; qegen verhaltene oder unterdruckte, mit K ä m p f e n verbundene Reinigung. Hysterie, Unfruchtbarkeit lc.

Das Wasser der E o n s t a n t i n s g u e l l e sowohl als auch des I o h a n n i s b r u n n e n s moussirt mit Wein gemischt, gleich jenem von R o h i t s c h und
erfreut sich deßhalli auch a!5 fühleildes Lurusgetrank eines ausgebreiteten Rufes.

I n der Apotheke des Herrn 5'. Gadner zu Gleichenberg sind die sogenannten (Yleichenberger Zelteln (l 'a»!!!!«« <l« UluiellenliSl-ß) vor ra th ig , welche
derselbe aus den Bestandtheilen der Constantinsquelle bereitet.

Z u r A u f n a h m e v o n K u r g ä s t e n s i n d i m G a n z e n ü b e r 360 w oh l e i n g e r i cht et e Z i m m e r d i s p o n i b e l .
Bestellungen auf obige Mineralwasser wol l .n an die D i r e c t i o n d e s G l e i c h e n d e rq er u n d I o h a n n i S b r u n n e n A c t i e n - V e r e i n e s

i n H r a t z , odc? an die B r u n n e n u e r w a l t u n g zu G l e ichen b e r g gemacht werden; Wohnungsdestellungen jedoch mit Angabe deö Bedarfes an
Z mmern und der bestimmten Zeit des Eintreffens sind directs an die BrunnenverwUtang zu Gleichenberg zu adressiren, unter Beischluß einer entsprechenden
Darangäbe.

Votbenannte Mineralwässer sind sitts von frischer Füllung in Laibach zu haben bei Herren K̂.« l^.r«8PV»' und Jo lKHNN
Paul Su|>panlschltscli.

Z. 593. (3)

Anzeige.
Das neben dem Bahnhofe Littai befindliche, M Herrschaft Ponovitsch

gehörige neue Gebäude, worin schon derzeit das Wirthsgcwerbe betrieben
wnd, zu Folge erwirkter Befugniß aber auch eine gemischte Handlung und
dic Flelschausschrottung ausgeübt werden kann, und welches sich wegen seiner
vortlMhaften Lage auch zu anderen Speculatwnen eignet, ist nebst einem
angemessenen Gar en-Terrain, vom ,5. Juni d. I . angefangen, zu vcrmiethen.

Ferners wird auf der gedachten Herrschaft Ponovitsch zur Oeconomie
em lcdlger A shilfsbeamte sogleich aufgenommen.

Pacht - und Dienstlustlge wollen sich wegen der näheren Bedingungen
an i ) ' . 5 Zwaye r , Nr. 41 in der Gradischa-Vorstadt, verwenden.


